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G e in ltz ia  (Gymnospermeae, Taxodiacea) 
im basalen Mittelturon von Dortmund 
(Oberkreide, SW-Münsterland)
Frank Armin WITTLER, Bochum

Zusammenfassung

Aus dem basalen Mittelturon (Bochumer Grünsand), Inoceramus lamarcki /  Collignoniceras 
woollgari-Zone wird ein Zweigstück eines Nadelholzgewächses beschrieben. Der kräftige Zen­
tralast trägt sieben kurze Seitenäste. Eine Benadelung ist nicht überliefert. Die deutliche rau­
tenförmige Oberflächengestalt des Zentralastes sowie der Seitentriebe lässt eine Stellung zu 
Geinitzia HEER 1871 vermuten.

Einleitung

Bei der Durchsicht der Kollektion des Ruhrland-Museum Essen auf der Suche nach fossilen 
pflanzlichen Resten der Münsterländer Oberkreide wurde das vorliegende Stück zur Bearbei­
tung entliehen. Es ist - vermutlich in den Jahren vor dem Zweiten Weltkrieg - in der ehemali­
gen Ziegeleigrube Wilms in Dortmund-Körne, Semerteichstraße, gefunden worden. Der Be­
gleitzettel weist eine stratigraphische Stellung in dem Bochumer Grünsand aus, der nach an 
der Basis des Mittelturones einen markanten lithostratigraphischen Anzeiger bildet (siehe z. 
B. ARNOLD, 1964; KAPLAN et al. 1999). Finder war der ortsansässige Sammler LAURENT, 
dessen Kollektion leider in den Kriegszeiten und danach zu großen Teilen verlorenging.

Das Bemerkenswerte an dem in dieser Arbeit beschriebenen Pflanzenrest ist die hervorra­
gende Erhaltung der Oberflächendetails von Zentral- und Seitenästen. Im Gegensatz zu den 
weiteren bislang aus der Südmünsterländer tieferen Oberkreide bekannten Gymnospermen- 
Holzresten (siehe SAUERLAND, 1985; WITTLER, 1995 b) ist diese deutlich ausgeprägt.

Herrn Dipl. Geol. U. SCHEER (Ruhrland-Museum Essen) sei an dieser Stelle für die Einsicht­
nahme in die Koll. des Museums sowie die Ausleihe des Stückes herzlichst gedankt. Frau 
R. ROTH, Hess. Landesmuseum Darmstadt (3 Werke) fertigte die Zeichnung (Abb. 1) an. Für 
weiterführende Hinweise herzlichen Dank an Herrn U. KAPLAN (Gütersloh), Drs. B. GOMEZ 
und Dr. M. PHILLIPE (Inst, für Paläobotanik des Mesozoikums, Lyon).



Beschreibung, Allgemeines

Überliefert ist ein an seinem unteren Ende 11 mm starker Zentralast von 82 mm Länge. Das 
obere Ende ist mittig durch einen Bruch geteilt und demzufolge nur unvollständig überliefert. 
In regelmäßigen Abständen gehen beidseitig 0,4 bis 0,6 cm starke Seitenäste ab.

Die Länge der (linksseitigen) Seitentriebe beträgt für Ast 1:3,4 cm; für Ast 2:3,7 cm; für Ast 3: 
0,9 cm; für Ast 4: 5,3 cm und für Ast 5: 3,6 cm. Die Länge der rechts des Zentralastes gelege­
nen Seitenäste beträgt für Ast 6: 2,0 cm; für Ast 7: 2,2 cm und für Ast 8:1,3 cm (siehe Abb. 1: 
Zeichnung des Fundstückes. Die jeweiligen Äste sind entsprechend den hier geleisteten An­
gaben nummeriert). Sämtliche Seitenäste sowie der Zentralast sind unvollständig überliefert. 
Sie sind an ihren Enden durch den Gesteinsrand begrenzt.

Die Oberfläche ist mit einem engen System rautenförmiger Schuppen bedeckt. Einzelne Schup­
pen erreichen eine maximale Größe von 0,7 x 0,5 cm und sind als Negativform überliefert. Die­
ses deutliche Rautenmuster ist auch auf den Seitenästen ausgeprägt. Reste einer Benade- 
lung sind nicht vorhanden.

Eine systematische Stellung des Fundes ist nur unter Vorbehalt möglich. Vergleichende Un­
tersuchungen im Bochumer Grünsand mit anderen dort vorkommenden pflanzlichen Resten 
führten zu keinem befriedigendem Ergebnis. Keines der bei Feldarbeiten geborgenen oder ge­
sehenen Nadelholzrelikte zeigte eine dem beschriebenen Stück qualitativ entsprechende Ober­
flächenmorphologie. Zum Vergleich herangezogene Gymnospermenreste aus dem Mittel- und 
Oberturon von Dortmund (vgl. WITTLER, 1995 b) lassen eine Stellung zu zwei Taxa erwarten: 
Sequoia und Geinitzia. Von diesen zeigt nur Geinitzia (nach MÄGDEFRAU, 1968) eine aus­
geprägte rautenförmige Oberflächenstruktur. Vergleiche mit abgebildeten Exemplaren (vgl. 
HEER, 1871, Taf. 2, sowie eigene Aufsammlungen) aus der Oberkreide des Nordharzes (Teu­
felsmauersandstein bei Quedlinburg) zeigen große Übereinstimmungen zu den von HEER ab­
gebildeten Funden von Geinitzia formosa HEER. Diese auf der Nordhemisphäre weit verbrei­
tete Form (siehe BOIKOVSKAJA, 1956; CLEMENS, 1963; BRATZEVA, 1965, 1966; 
KRYSTOFOVICH, 1966; GOTHAN & WEYLAND, 1973; VAKRAMEEV et. al. 1975; WITTLER, 
1995 a, b) reicht vom Untercenoman bis in das Maastricht. Vermutete Funde aus dem Unter­
tertiär (Danien) wurden rückwirkend in das Maastricht gestellt.

Wegen der unvollständigen Erhaltung ist das Fundstück hier in offener Nomenklatur be­
schrieben und als Geinitzia sp. ex. gr. formosa HEER bezeichnet.

Geinitzia ist mit zwei Arten aus der Kreide der Nordhemisphäre beschrieben; Geinitzia formosa 
und Geinitzia cretacea. Beide sind nach den gegebenen Beschreibungen nicht eindeutig von­
einander zu trennen und lassen eine Vereinigung beider Formen naheliegend erscheinen. Nach 
GOMEZ (schriftl. Mittl. 05/97) besteht sehr große Ähnlichkeit zu Sequoia reichenbachi HEER 
(synonym zu Geinitzia cretacea ENDL.; synonym zu Araucarites reichenbachi GEI NITZ).

Das Fossil ist in der Sammlung des Ruhrland-Museum Essen, Sammlung Nr. RE 551.763.32 
A 106 hinterlegt.
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Abb. 1: Zeichnung des in dieser Arbeit be­
schriebenen Pflanzenrestes Geinitzia 
sp. ex. gr. formosa HEER, Mittelturon, 
Bochumer Grünsand, Dortmund. 
Etwa 1:1.
Deutlich zu erkennen ist die ausge­
prägte Rautengestalt der Oberfläche 
sowohl auf dem Zentralast als auch 
auf den Seitenzweigen.
Gestrichelte Linien: Fossil durch 
Bruch verlorengegangen.
Die Nummerierung der acht vorhan­
denen Seitenästen entspricht denen 
im Text angegebenen.

Abb. 2 u. 3: Geinitzia sp. ex. gr. formosa HEER, unteres Mittelturon, Bochumer Grünsand, Dortmund- 
Körne. Fo. ist die ehemalige Ziegeleigrube der Zgl. Wilms an der Semerteichstraße. 
Sammlung Ruhrland-Museum Essen, Sammlung Nr. RE 551.763.32 A 106, vorm. 
Sammlung LAURENT, Dortmund, ohne Sammlung Nr.. Maßstabsbalken 10 mm.
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